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In Indien hat das Maschinenzeitalter

noch nicht begonnen

Bau einer Uferstützmau-
aus lose aufeinander-

'cschichletcn Steinen.
Das gesamte Material
vird durch Lastträger zur
Stelle geschafft.

Die Inserate, mit denen zahllose Firmen Mitarbeiter suchen,
füllen in den Tageszeitungen Seite um Seite. Ohne die Gastarbeiter

aus dem Mittelmeergebiet wäre unsere Produktion längst
ins Stocken geraten. Mit Leichtigkeit finden auch unsere Schlier

überall gut bezahlte Gelegenheitsarbeit, wenn sie sich etwas
"aschengeld verdienen wollen, und niemand fragt mehr, ob
solcher Zeitvertreib ihnen und ihrer Ausbildung zuträglich sei.

Die menschliche Arbeitskraft ist bei uns zur Mangelware ge-
vorden. Darum müht sich die Technik, immer neue sinnreiche
Maschinen zu erfinden, um den Menschen von all den Aufgaben

zu befreien, die sich auch mechanisch bewältigen lassen.

\uf unsern Bauplätzen kommt das vielleicht besonders gut zum
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Dammbau in Indien. Alles
Baumaterial wird durch
Lastträger zur Mauerkrone
hinauf befördert.

Ausdruck, wo überall Ungetüme von Maschinen, nur noch von
wenigen Menschen gelenkt, all die schweren Arbeiten besorgen.
So gereicht uns die Maschine zum Helfer aus der Not.
Aber nicht überall ist es so. Die Bilder aus Indien beweisen es.

Da wird irgendein Staudamm erstellt, um das während der

Monsunregen sturzflutartig abfliessendeWasser zurückzuhalten,
damit es nach und nach den dürstenden Kulturen zugeführt
werden kann. Vergeblich suchen wir auf der Baustelle nach

Bagger und Kranen. Hingegen wimmelt es wie in einem
Ameisenhaufen von Menschen. Nicht nur Männer, sondern auch

Frauen und sogar halbwüchsige Kinder schleppen das Baumaterial

herbei, die schweren Steine in Körben auf dem Kopfe
balancierend. Was ein Kran in einem einzigen Hub emporzube-
fördern vermöchte, dazu mühen sich Hunderte von Menschen
im Schweisse ihres Angesichts stundenlang. Zur Mittagspause
verzehren sie, an der heissen Sonne sitzend, den mitgebrachten
Curry-Reis. Der Lohn der Arbeit reicht kaum weiter.
98



Mittagspause. Der genügsame Schwerarbeiter verzehrt ein paar Handvoll

Curry-Reis. Das Mittagessen hat er in einem hübsch polierten
Metallnapf mitgebracht.

In Indien ist eben das Maschinenzeitalter noch nicht angebrochen.

Das schwierigste Problem des Landes ist der alles
überbordende Bevölkerungszuwachs. So sehr sich die Nation auch

anstrengt, es wird nicht möglich sein, jemals so viele Arbeitsplätze

zu schaffen, wie Menschen darnach trachten. Darum ist
das Heer der Arbeitslosen riesengross und wächst immer weiter.

In solchen Verhältnissen würde die Maschine zum Feind,
denn sie würde Tausende und Abertausende von arbeitswilligen
Menschen um die letzte Hoffnung auf eine noch so bescheidene

Gelegenheitsarbeit bringen. So krass sind die Gegensätze
zwischen den sogenannten Entwicklungsländern und unserer
hochentwickelten Umgebung.
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